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Der französische Satellitenbetreiber Eutelsat hat 
vorige Woche seinen neuen Trabanten Hot Bird 10 
erfolgreich gestartet. Zunächst wird der Orbiter 
auf 7° West positioniert, künftig soll er die Haupt-
position 13° Ost unterstützen. Dort steht nun ak-
tuell die Inbetriebnahme von Hot Bird 9 an, wie 
Eutelsat-Chef Giuliano Berretta im Digitalmaga-
zin-Interview erklärt. 

Digitalmagazin: Herr Berretta, herzlichen Glück-
wünsch zum erfolgreichen Start in der vergange-
nen Woche. Welche Mission wird der Satellit Hot 
Bird 10 übernehmen?
Berretta: Der Start von Hot Bird 10 markiert für uns 
den nächsten wichtigen Schritt unseres umfangreichen 
In-Orbit-Investitionsprogramms, mit jährlich rund 450 
Millionen Euro in den Jahren 2008 bis 2011. Der mit 
Hot Bird 8 und Hot Bird 9 baugleiche Satellit ist Teil 
unseres Ressourcensicherheits-Programms für den  
gesamten Frequenzbereich der 102 von uns betriebenen 
Transponder auf der Hot Bird Position. Von 13° Ost aus 
erreichen wir mit nahezu 1.100 Programme mehr als 
120 Millionen Satelliten- und Kabelhaushalte in Europa, 
Nordafrika und im Mittleren Osten. Mit Inbetriebnahme 
des Hot Bird 9 am Dienstag dieser Woche ergänzen wir 
13° Ost um weitere Sicherheitspolster. 13° Ost wird  
damit zu einer der branchenweit führenden TV-Positio-
nen hinsichtlich der Sicherheitsreserven im Orbit. Bevor 
Hot Bird 10 seine eigentliche Mission übernimmt, ersetzt 
der Satellit zunächst Atlantic Bird 4 auf der Position  

7° West. Dort erhöht der Trabant die Zahl der für 
den Mittleren Osten verfügbaren Transponder von  
15 auf 26.

Digitalmagazin: In wirtschaftlich schlechten Zei-
ten, wo rund um den Globus eine schlechte Nach-
richt die andere jagt, überraschte Eutelsat letzte 
Woche mit positiven Nachrichten und exzellenten 
Finanzergebnissen. Was ist an Ihrem Unterneh-
men so anders? 
Berretta: Unser Satelliten-Geschäft ist langfristig 
ausgerichtet. Wir ernten nun die Früchte unserer Ent-
scheidungen und Investments der vergangenen Jahre. 
Einer der wichtigsten Erfolgsfaktoren überhaupt ist es  
jedoch, Transponderkapazitäten zur richtigen Zeit auf der  
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richtigen Orbitalposition für die dynamische Nachfrage 
der verschiedenen regionalen Digital TV-Marktes bereit-
zustellen.
Das Wachstum unserer Unternehmensgruppe im ers-
ten Halbjahr ist ein eindrucksvoller Beleg der Qualität 
unseres Geschäftsmodells und der Stichhaltigkeit der 
strategischen Entscheidungen. Im Vergleich zum Vor-
jahreszeitraum notieren wir eine Umsatzsteigerung um 
7,9 Prozent auf 463,5 Millionen Euro. Dabei lieferten alle 
Geschäftsbereiche und Produkte positive Ergebnisbei-
träge. Dadurch können wir die Umsatzerwartungen der 
Gruppe für das laufende Geschäftsjahr von über 900 
Millionen Euro auf mehr als 910 Millionen Euro anheben. 
Was sind die Gründe dafür? Auf dem Digital-TV-Markt 
verfolgen wir weiter die Strategie der Satelliten- und 
Kanal-Kaskadierung auf neue Positionen, um so dem 
sehr dynamischen Wachstum regionaler TV-Märkte wie 
zum Beispiel in Zentraleuropa, Russland, dem Mittle-
ren Osten und Afrika gerecht zu werden. Auf dem sich 
durch hohe Zuwachsraten auszeichnenden Breitband-
Markt haben wir zahlreiche innovative Technologien 
eingeführt. Ziel ist es, an die wirtschaftlichen Erfolge un-
seres TV-Geschäfts anzuknüpfen. Ein Beispiel ist unser  
Tooway-Dienst. Wir haben das verbraucherorientierte 
Breitband-System sehr erfolgreich auf dem Markt einge-
führt und arbeiten inzwischen mit 26 Partnern in 18 euro-
päischen Ländern zusammen. Auch andere Investitionen 
in neue Geschäftsfelder sind sehr erfolgreich. Nehmen 
Sie den KabelKiosk in Deutschland, der aktuell schon 
mehr als 100 TV-Kanäle verbreitet und dieses Angebot in 
Kürze mit Programmen, einem HDTV-Paket sowie Video- 
on-Demand-Diensten weiter ausbaut. Schritt für Schritt 
festigt der KabelKiosk so seine Rolle als wichtige Platt-
form und Rückgrat der unabhängigen Kabelnetzbetrei-
ber in Deutschland und weiteren westeuropäischen 
Ländern.

Digitalmagazin: Die Auslastungsquote Ihrer Satel-
liten liegt bei rekordverdächtigen 97 Prozent. Was 
sind die Gründe dafür?
Berretta: Die Unternehmensgruppe hat in der Tat zum 
Ende letzten Jahres 488 der verfügbaren 501 Trans-
ponder vermietet. Der TV-Markt hat den Bärenanteil 
an dieser Entwicklung. Wir haben zu diesem Zeitpunkt 

3.218 Programme über unsere neun Eutelsat TV-Posi-
tionen verbreitet. Dies entspricht einem Anstieg um 267  
Kanäle oder neun Prozent im Vorjahresvergleich. Die ak-
tuell stärksten Wachstumspositionen sind 36° Ost mit 
den Satelliten W4 und Sesat 1 zur Versorgung von Russ-
land, der Ukraine und Afrika. Hier lag das Wachstum bei  
34 Prozent auf 440 Programme. Der W2 Satellit auf 16° 
Ost punktete mit 18 Prozent und 384 Programmen. Oder 
schauen Sie auf unsere jüngste Orbitalposition 9° Ost 
mit einem Anstieg von 96 Prozent auf 149 Programme. 
Auch der HDTV-Markt zieht kräftig an. Hier verzeichnen 
wir einen Anstieg der Programme um mehr als das Dop-
pelte von 31 auf 73 auf unseren Satelliten, was unsere 
Führungsposition in diesem wichtigen Zukunftsmarkt in 
der Region EMEA weiter festigt.

Digitalmagazin: Wie entwickelt sich Ihr Satelliten-
programm in den kommenden Jahren?
Berretta: Die Entwicklung erfolgt Schlag auf Schlag. 
Hot Bird 9 geht am Dienstag dieser Woche auf 13° Ost in 
Betrieb. Ende Februar positionieren wir Hot Bird 7A neu 
auf 9° Ost und benennen den Satelliten in Eurobird 9A 
um. Die Zahl der verfügbaren Transponder erhöht sich  
damit auf dieser Orbitalposition von 18 auf 38. Der nächste 
Satellitenstart ist am 28. März vom Weltraumbahnhof in 
Baikonour geplant. Der neue Satellit W2A ersetzt W1 auf 
10° Ost und wird dort die verfügbaren Kapazitäten mehr 
als verdoppeln. An Bord des W2A befindet sich auch die 
europaweit erste S-Band Nutzlast für unser Joint-venture 
Solaris Mobile mit SES Astra. Mitte 2009 ersetzt der Satellit 
W7 seinen Vorgänger Sesat 1 auf 36° Ost und verdreifacht 
unsere Broadcast-Kapazitäten für das dynamische Wachs-
tum auf den Märkten in Russland und den afrikanischen 
Ländern südlich der Sahara. Jetzt haben wir zudem die 
Beschaffung des Atlantic Bird 4-R beschlossen und werden 
den Bau dieses Satelliten demnächst in Auftrag geben. Der 
Satellit soll dann die Aufgaben des Hot Bird 10 auf 7° West 
übernehmen und unsere Ressourcen auf dieser Schlüssel-
position für den Mittleren Osten auf 50 Ku-Band Transpon-
der erhöhen. Der Start ist für Mitte 2011 geplant.

Digitalmagazin: Welche Neuigkeiten gibt es zum 
Satelliten W2M, der im Dezember 2008 gemein-
sam mit Hot Bird 9 gestartet wurde? 
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Berretta: Das Unternehmen hat sich dazu entschlossen 
den Satelliten nicht in seine Flotte zu integrieren, da es 
Anomalien bei der Energieversorgung an Bord des Tra-
banten gibt. Der Satellit W2 setzt daher seine Mission auf 
16° Ost bis zum Start des W3B Mitte 2010 fort. Dieser 
neue Satellit wurde ursprünglich geplant, um im Falle 
von Fehlstarts von W2M, W2A oder W7 die reibungslose 
Fortsetzung unserer Dienstleistungen zu gewähren. Die 
störungsfreie Einsatzbereitschaft unserer Orbitalpositio-
nen gehört also ebenfalls zu unserer langfristig orien-
tierten, strategischen Planung für unsere Kunden.

Digitalmagazin: Welche Neuigkeiten gibt es zum 
KA-SAT?
Berretta: Das Programm für den Satelliten und die 
terrestrische Infrastruktur schreitet weiter voran. Der 
Start von KA-SAT ist für das kommende Jahr geplant. Mit 
diesem einzigartigen Satelliten lösen wir unsere Selbst-
verpflichtung ein, gemeinsam mit unseren Partnern ein 
langfristig angelegtes und profitables Breitbandmodell 
zu etablieren, das skalierbar ausgelegt ist und damit den 
wachsenden Erfordernissen der Endverbraucher gerecht 

wird. Der Ruf nach allgemein verfügbaren Breitband-
zugängen wird durch immer mehr europäischer Regie-
rungen laut, zuletzt bekanntlich auch in Deutschland. 
Gerade der Satellit wird unter Kostenaspekten und we-
gen der schnellen Einsatzbereitschaft entsprechenden 
Zugangssysteme für eine wachsende Zahl von Staaten 
immer wichtiger, um die digitale Lücke in der fehlenden 
oder ungenügenden Breitbandversorgung ihrer länd-
licher Regionen zu füllen. Eutelsat ist der Vorläufer in 
der satellitengestützten Breitbandanbindung von End-
verbrauchern. Die Kombination dieser Technologie mit 
unserem neuen KA-Band Satelliten und der geplanten 
terrestrischen Infrastruktur wird uns wettbewerbs- 
mäßig in Europa in eine einzigartige Position kata-
pultieren. Daher bin ich durchweg optimistisch, dass  
Eutelsat auch mittel- und langfristig mit weiteren positi-
ven Schlagzeilen von sich reden macht.

Digitalmagazin: Herr Berretta, vielen Dank für das 
Gespräch.

Fwww.eutelsat.de
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Nach erneut tiefroten Zahlen im vergangenen Jahr stellt 
sich der Bezahlsender Premiere auf eine längere Durst-
strecke ein. Auch in diesem und im nächsten Jahr sei 
wieder mit Verlusten zu rechnen, sagte Vorstandschef 
Mark Williams am 16. Februar in München. Vor allem der 
Erwerb der Bundesliga-Rechte von der Saison 2009/2010 
an soll dem Sender wieder Kunden verschaffen. An der 
Börse wurden Williams‘ Ankündigungen mit Skepsis auf-
genommen. Am Morgen des 16. Februar verlor die Pre-
miere-Aktie zeitweise mehr als elf Prozent und stand bei 
2,45 Euro.

2008 hatte sich der Verlust des Unternehmens unter 
anderem wegen Sicherheitslecks bei der Verschlüsse-
lung und hohen Programmkosten auf knapp 270 Millio-
nen Euro verfünffacht. Der operative Verlust vor Zinsen, 
Steuern und Abschreibungen (EBITDA) lag bei 57 Mil-
lionen Euro nach einem Plus von 83,6 Millionen Euro 
im Vorjahr. Auch bei den Abonnenten schnitt Premiere 
nochmals schlechter ab. Ende Dezember standen 2,399 
Millionen Kunden in der Kartei nach 2,534 Millionen Kun-
den im Vorjahr. Der Umsatz stieg leicht von 937,2 auf 
941,1 Millionen Euro.

Aktuell: Pay-TV-Sender Premiere sieht auch 2009 und 2010 Verluste –  
Abonnentenzahl sinkt
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Im ersten Halbjahr 2009 rechnet Premiere zumindest 
mit stabilen Kundenzahlen. Neues Wachstum soll erst 
wieder nach dem Start der neuen Bundesligasaison im 
Herbst kommen. Außerdem will Williams den Vertrieb 
um- und ausbauen sowie die Programmpakete und die 
Preise vereinfachen. Die Wirtschaftskrise mache sich 
bislang nicht bemerkbar. „In der Krise bleiben die Leute 
mehr zu Hause und sehen fern“, sagte er.
Die Bundesligarechte bis 2012/2013 hatte sich Premiere 
Ende November gesichert. Um wieder in die schwarzen 
Zahlen zu kommen, braucht der Sender nach frühe-
ren Angaben allerdings drei bis 3,4 Millionen Kunden. 
2009 und 2010 sei daher erneut mit Verlusten zu rech-
nen, sagte Williams. Das EBITDA dürfte 2009 nochmals 
schlechter ausfallen als 2008. Erst 2011 soll Premiere 
unter dem Strich wieder schwarze Zahlen schreiben.
Neben den Sicherheitsproblemen, die viele Kunden 

kosteten, musste der Sender auch den Rückkauf der 
Bundesliga-Rechte vom früheren Rivalen Arena teuer 
bezahlen. Im Dezember war der Abo-Sender haarscharf 
an der Pleite vorbeigeschrammt und hatte sich einen 
Tag vor Weihnachten mit Banken und dem Großaktionär 
Rupert Murdoch auf eine neue Finanzierung geeinigt.
Um seinen Finanzbedarf zu decken, hatte Premiere im 
Januar die erste von zwei geplanten Kapitalerhöhungen 
über die Bühne gebracht. Sie brachte einen Erlös von 
38,4 Millionen Euro. Eine weitere Kapitalerhöhung, die 
nochmals 412 Millionen Euro in die Kassen des Unterneh-
mens spülen soll, ist noch im ersten Halbjahr geplant. 
Sie soll auf einer außerordentlichen Hauptversammlung 
am 26. Februar abgesegnet werden.

Fwww.premiere.de

Der Münchener Pay-TV-Anbieter Premiere plant, die 
Partien der Fußball-Bundesliga ab der Saison 2009/2010 
auch im Internet zu zeigen. Das meldete die Nachrich-
tenagentur „Reuters“ am 16. Februar. Die Live-Übertra-
gungen der Matches sollen auch Nicht-Abonnenten zur 
Verfügung stehen. Diese müssten dann pro Begegnung 
eine bestimmte Summe zahlen, zitiert die Nachrichten-
agentur Premiere-Chef Mark Williams. Premiere-Kunden 

sollen den Angaben zufolge einen Rabatt erhalten. Die 
genauen Preise stünden noch nicht fest, hieß es. Es sei 
auch derzeit noch nicht klar, ob alle Spiele der im August 
beginnenden Saison 2009/10 gezeigt werden. Premiere 
hatte bei der Vergabe der Bundesliga-Übertragungs-
rechte für die nächsten vier Jahre von der DFL die Rechte 
für das Pay-TV und die Ausstrahlung im Web erhalten. 

Aktuell: Premiere will Bundesliga als Streaming im Web zeigen 

Europa ist beim Übergang vom analogen zum digitalen 
Fernsehen weltweit führend. Damit immer mehr EU-Bür-
ger die Vorteile digitalen Fernsehens genießen können, 
treibt die EU-Kommission die Freimachung von Funk-
frequenzen voran. Durch den digitalen Rundfunk ver-

bessert sich sowohl die Bild- und Tonqualitität als auch 
der Empfang mit mobilen Geräten und das Spektrum 
der Fernseh- und Hörfunkprogramme ist größer. „Immer 
mehr Europäer genießen die Vorzüge des digitalen Fern-
sehens. Einige Mitgliedstaaten sind beim Übergang vom 

Aktuell: Digitales Fernsehen – EU-Kommission treibt Freimachung  
von Funkfrequenzen voran
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analogen terrestrischen Rundfunk zum Digitalfernsehen 
zweifellos weltweit führend“, sagte die für Telekommu-
nikation und Medien zuständige EU-Kommissarin Reding 
am 16. Februar.
Die durch die Freimachung entstandenen Kapazitäten 
können nun für neue Anwendungen wie hochauflösendes 
Fernsehen, Mobilfunk oder drahtlose Breitbanddienste 
in ländlichen Gebieten genutzt werden. Somit erhält die 
Innovation neue Schübe und wirkt sich positiv auf die 
Wachstumschancen in der Telekom- und Medienbran-
che aus, wodurch ein weiterer Beitrag für die in Europa 
unternommenen Anstrengungen zur Förderung der kon-
junkturellen Erholung geleistet werden kann. Die EU-
Kommission erarbeitet derzeit ein gemeinsames Konzept 
zur Nutzung der durch die Umstellung auf Digitaltechnik 
frei werdenden Frequenzen, um den größtmöglichen 
Nutzen für den EU-Binnenmarkt mit seinen 500 Millionen 
Bürgern zu erzielen.

In 21 Mitgliedstaaten (Österreich, Belgien, Bulgarien, 
Tschechische Republik, Dänemark, Deutschland, Est-
land, Griechenland, Spanien, Frankreich, Ungarn, Ita-
lien, Litauen, Luxemburg, Lettland, Malta, Niederlande, 
Finnland, Schweden, Slowenien, Vereinigtes Königreich) 
wurde der digitale terrestrische Rundfunk bereits ein-
geführt und eine Teilversorgung des Staatsgebiets er-
reicht. Fünf weitere Mitgliedstaaten (Zypern, Irland, 
Polen, Portugal und die Slowakei) haben angekündigt, 
dass spätestens 2010 digitale Dienste angeboten wer-
den. Rumänien hat diesbezüglich noch keine Pläne. Für 
das digitale terrestrische Fernsehen wird in Europa die 
DVB-Technik verwendet. Die Europäische Kommission 
setzt sich für die Nutzung von DVB-Normen in der EU 
und weltweit ein.

� Fhttp://ec.europa.eu

Abo-Hotline: 06592/929-8732
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Radio Energy ist groß geworden 
und hat noch viel vor. Die aktuelle 
Entwicklung in Frankreich zeigt auf, 
was auch in anderen Ländern bald 
Wirklichkeit werden könnte. Bisher 
hält sich der Pariser Medienkonzern 
jedoch mit neuen Radio- und Fern-
sehprogrammen für Deutschland 
noch zurück. Ob sich dies künftig 

ändert, erfahren Sie in einem INFOSAT-Beitrag ab 
Seite 82.

Das Heft 2/2009 (Nr. 251) der Multimedia- 
Illustrierten ist seit 30. Januar für nur 3,95 Euro 
im Handel erhältlich.

Fwww.infosat.de

INFOSAT Aktuell: Radio NRJ – Der schwarze Panther ergreift Europa

Der Münchener TV-Konzern Pro Sieben Sat 1 will sich 
nach einem Bericht des „Handelsblatts“ (Ausgabe vom 
16. Februar) von Tochterunternehmen trennen, um seine 
Kosten drastisch zu senken und den derzeitigen Schul-

denstand in Höhe von gut 3,4 Milliarden Euro abzubauen. 
Zur Disposition stehe angeblich auch der Call-in-Sen-
der 9 Live, wie die Zeitung aus Branchenkreisen erfuhr. 
„Den wären sie gerne los“, zitiert das „Handelsblatt einen 

Medien: Pro Sieben Sat 1 will sich von Töchtern trennen –  
Auch 9 Live offenbar vor Verkauf
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Unternehmensinsider. Intern würde der Verkauf des Ni-
schensenders bereits vorbereitet, heißt es weiter, jedoch 
sei es schwierig, für 9 Live überhaupt einen Käufer zu 
finden. „Derzeit kommen nur Hasardeure in Frage“, so 
der Insider gegenüber der Zeitung. 
Ziel von Pro Sieben Sat 1 sei es, mit dem Verkauf von 
Tochtergesellschaften eine Milliarde Euro einzunehmen, 
schreibt das „Handelsblatt“. Aufgrund der Finanzkrise 

sei es schwierig, überhaupt Käufer zu finden. Wie ein 
Konzern-Sprecher gegenüber der Zeitung bestätigte, 
soll auch die Produktionstochter Berlin Produktion GmbH 
verkauft werden. Der Betriebsrat befürworte den Ver-
kauf, heißt es. Dem Bericht zufolge gibt für die Berliner 
Produktionssparte bereits einen Interessenten: Studio 
Hamburg, die Produktionstochter des NDR.

APS Astra Platform Services GmbH (APS), ein Unter-
nehmen des Satellitenbetreibers SES Astra, Luxemburg, 
erweitert sein Dienstleistungsspektrum für die NBC Uni-
versal Global Networks Deutschland GmbH. Neben der 
Sendeabwicklung für die beiden deutschsprachigen Ka-
näle „13th Street“ und „SciFi“ beinhaltet der langfristig 
geschlossene Vertrag die Nutzung des zum Jahresende 
2008 bei APS eingeführten Media Asset Management 
Systems. 
Zukünftig werden die Sendeinhalte von NBC Universal 
im filebasierten Archiv der APS in Sende- und Sicht-
qualität abgelegt. Die bandlose Archivierung ermöglicht 
einen schnelleren und vor allem zeitgleichen Zugriff für 
die verschiedensten Abteilungen bei den Sendern. Über 
das Media Asset Management-System können die ge-
speicherten Inhalte direkt am PC-Arbeitsplatz gesichtet, 
verschlagwortet, oder zur Weiterbearbeitung transfe-
riert werden - ganz ohne zeit- und kostenaufwändige 
Kopierprozesse. Archiviertes Sendematerial kann dabei 
entweder im Ganzen oder in individuell wählbaren Aus-
schnitten für weitere Produktionsprozesse eingesetzt 
werden. Darüber hinaus bildet das MAM die Basis für 
eine multimediale Verbreitung der Programme. 
Katharina Behrends, Geschäftsführerin von NBC Univer-

sal: „Angesichts der fortschreitenden Digitalisierung im 
TV-Bereich ist das tapeless handling unseres Sendema-
terials ein folgerichtiger und zukunftsweisender Schritt. 
Damit werden wir nicht nur schneller und flexibler, son-
dern sind auch perfekt aufgestellt für sämtliche Heraus-
forderungen der 360°-Vermarktung. Aus diesem Grund 
haben wir uns für die professionelle Unterstützung der 
APS entschieden.“
Wolfgang Elsäßer, Geschäftsführer Vertrieb und Marke-
ting der APS und Geschäftsführer Astra Deutschland: 
„Mit unserem neuen Media Asset Management System 
ermöglichen wir es unseren Kunden, Sendematerial un-
kompliziert zu archivieren, zu verwalten und schnell und 
individuell weiterzuverarbeiten. Die APS versteht sich 
dabei als Partner, der mit einer technischen Plattform 
für Content-Management, Playout, Verbreitung, Ver-
schlüsselung und Interaktion Lösungen aus einer Hand 
anbietet - und das sowohl für klassische TV-Sender als 
auch für Unternehmen, die ihre Audio- und Videodaten 
professionell digital verwalten oder verbreiten wollen.“

� Fwww.astra.de

� Fwww.ses-astra.com

Fwww.nbc-universal.de

Broadcast: NBC nutzt Media Asset Management (MAM) von APS –  
Erweiterung um digitale Archivierung und MAM

Die EU-Kommission will für den flächendeckenden Aus-
bau mit schnellem Internet in Deutschland aus dem 
Brüsseler Haushalt eine Milliarde Euro mobilisieren. Das 
berichtet das „Handelsblatt“ (Ausgabe vom 16. Februar). 
„Schnelle Internetverbindungen für alle Bürger und Un-
ternehmen sind die richtige Antwort auf die Finanz-und 
Wirtschaftskrise“, sagte die für Telekommunikation zu-
ständige EU-Kommissarin Viviane Reading der Zeitung. 
Reding fordert dem Bericht zufolge eine schnelle Freigabe 
der Fördermittel, die Teil des von Kommissionspräsident 
José Manuel Barroso angekündigten Konjunkturpakets 
von insgesamt fünf Milliarden Euro seien. Da Barroso 

dafür nicht die notwendige Mehrheit im Kreis der EU-
Mitgliedsstaaten erhalte, liege das Paket jedoch derzeit 
auf Eis, heißt es im „Handelsblatt“. 
Reding sagte der Zeitung, in ländlichen Gebieten hät-
ten 20 Prozent der Bürger noch keinen Zugang zu den 
superschnellen Breitband-Internet-Leitungen. Auch in 
Deutschland gebe es „zahlreiche weiße Flecken auf der 
Breitband-Karte, insbesondere in den neuen Bundeslän-
dern, in Niedersachsen und in Bayern“, zitiert das Han-
delsblatt die EU-Kommissarin. „Diese weißen Flecken 
betreffen  Prozent der Bevölkerung im ländlichen Raum 
und behindern dort die wirtschaftliche Entwicklung.“ 

Netzwelt: EU-Kommission will Breitbandinternet mit  
einer Milliarde Euro fördern – Bericht

http://www.astra.de
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Startschuss für neuen Video-Service der Pro Sieben Sat 1 
Group: Von jeweils aktuellen Serien-Folgen über dauer-
haft vorhandene Video-Clips bis hin zu reinen Web-TV-
Formaten wie „BlockbusterTV“ oder „SevenGamesTV“ 
- das gesamte Advertising-finanzierte Free-Video-Inven-
tar von Pro Sieben, Sat 1 und Kabel Eins steht künftig 
gebündelt je Sender im Internet bereit. Der Service ist 
durch die Einbindung von Werbung für den Nutzer ko-
stenlos. Das Videoportal von Pro Sieben ist ab sofort 
unter www.Pro-Sieben.tv verfügbar, die Angebote der 
Schwestersender Sat 1 und Kabel Eins folgen in Kürze. 
Der neue Videoservice der TV-Sender ist eng mit dem 
Angebot der größten deutschen Online-Videothek Max-
dome verbunden, bei der alle kompletten Folgen der Se-
rien im Archiv und zum Teil sogar vor TV-Ausstrahlung 
kostenpflichtig zum Abruf per DSL bereit stehen. 
Die neuen Videoportale von Pro Sieben, Sat 1 und Kabel 
Eins berücksichtigen in besonderem Maße die Nutzungs-
gewohnheiten der Zuschauer und sind komfortabel, 
schnell und intuitiv zu bedienen. Sie basieren auf der 
führenden Streaming-Technologie „move media service“ 
aus den USA, die dort bei allen großen Sendersites ein-
gesetzt wird. Zu den herausragenden Features zählen: 
Schneller Start des Videos ohne Buffering, bestmögli-
che Bildqualität durch dynamische Anpassung der Band-
breite während der Wiedergabe, HD-Qualität auch auf 
Rechnern mit durchschnittlicher Hardware.
Sucht man beispielsweise die aktuelle Folge von 

„Germanỳ s next Topmodel - by Heidi Klum“, so lässt 
sich die Episode schnell und einfach über den Wochen-
tag im Web-TV-Player finden. Die Anordnung nach Tag 
und Sendeplatz erinnert an eine Programmzeitschrift, so 
dass sich die Zuschauer ähnlich, wie sie es aus der Fern-
sehnutzung im Wohnzimmer gewohnt sind, orientieren 
können. Eine Suchfunktion und eine Liste der Formate 
in alphabetischer Reihenfolge führen ebenfalls zur ge-
wünschten Sendung. Darüber hinaus ist es möglich, in 
den einzelnen Videos nach vorne oder hinten zu sprin-
gen. Über so genannte Kapitelmarker lassen sich die 
gewünschten Sequenzen innerhalb einer ganzen Folge 
problemlos finden, wie es die Nutzer von DVDs kennen. 
Neben dem umfassenden Short-Clip-Archiv, das ohne 
Zeitbeschränkung aufrufbar ist, stehen den Usern bis 
zu sieben Tage auch die kompletten TV-Folgen in den 
jeweiligen Videoportalen der Sender in voller Länge zur 
Verfügung - und das direkt nach der Ausstrahlung im 
Fernsehen. Wer die aktuelle Folge verpasst oder die Sen-
dung auf dem Computer-Bildschirm noch einmal miterle-
ben möchte, kann diese innerhalb einer Woche beliebig 
oft als Videostream abrufen. SevenOne Intermedia, das 
Multimedia-Unternehmen der Senderfamilie, zeichnet 
für die Entwicklung und Umsetzung der Videoportale von 
Pro Sieben, Sat 1 und Kabel Eins verantwortlich.

� Fwww.pro-sieben.tv

Fwww.sevenoneintermedia.de

Netzwelt: Pro Sieben, Sat 1 und Kabel Eins starten eigene Videoportale im Internet 
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Die Nutzung mobiler Internet-Dienste steht einer Stu-
die zufolge vor einem massiven Schub. 41 Prozent der 
Mobilfunk-Nutzer in Europa und 71 Prozent in den USA 
gehen davon aus, dass sie demnächst täglich unterwegs 
Daten-Dienste wie das Internet nutzen werden, wie eine 
Umfrage des Marktforschers Nielsen und des Telekom-
munikations-Dienstleisters Tellabs ergab. Zugleich be-

fürchten die Verbraucher hohe Kosten, unübersichtliche 
Tarifmodelle und Schwächen bei der Netzqualität, be-
richteten die Unternehmen am Montag zur Mobilfunk-
Messe Mobile World Congress in Barcelona. Sie hatten 
im vergangenen Herbst 50.000 Mobilfunk-Nutzer in Eu-
ropa und den USA befragt. „Mobile Datendienste sind 
kein Luxus, sondern eine notwendige Investition, die die 

Netzwelt: Nutzung mobiler Internet-Dienste steigt drastisch – Studie

http://www.pro-sieben.tv
http://www.sevenoneintermedia.de
http://www.hoerbuchnetz.de


Nr. 828 / 5.Jg.

�7. Februar 2009

8/�5

Verbraucher trotz der wirtschaftlichen Lage planen“, be-
tonte Tellabs-Manager Pat Dolan. Der starke Anstieg des 
Datenverkehrs werde die Netzbetreiber vor erhebliche 
Herausforderungen stellen.
Einige Eckdaten zum Mobilfunkmarkt zum Branchentreff 
Mobile World Congress in Barcelona (16.-19. Februar):
•  weltweit gab es zuletzt rund vier Milliarden Mobilfunk-

Anschlüsse.
•  Damit hat sich das Wachstum noch einmal beschleu-

nigt: Im Jahr 2007 hatte es ein Plus von etwa 20 Pro-
zent auf 3,2 Milliarden gegeben. Der Zuwachs geht 
nicht nur auf neue Handy-Nutzer zurück, sondern auch 
darauf, dass in immer mehr Geräte wie Notebooks 
gleich Mobilfunk-Chips eingebaut werden;

•  für dieses Jahr rechnen Branchenexperten mit einem 
Anstieg auf 4,5 Milliarden Mobilfunk-Anschlüsse und 
mit sechs Milliarden bis 2013. Im Jahr 2005 hatte es 
erst zwei Milliarden Mobilfunk-Anschlüsse gegeben;

•   erst 100 Millionen der Mobilfunk-Anschlüsse sind Breit-
band-Verbindungen, die schnelles surfen im Internet 
ermöglichen;

•  das Wachstum wird vor allem von neuen Märkten wie 
Indien, China oder Afrika getragen. So kommen in In-
dien jeden Monat zehn Millionen neue Mobilfunk-Kunden 
hinzu. China hat mehr als 600 Millionen Mobilfunk- 
Nutzer - bei unter 400 Millionen Festnetz-Anschlüssen;

•  das Wachstum der Handy-Verkäufe ist 2008 stark von 
der Wirtschaftskrise gebremst worden. Die Marktfor-
scher von IDC ermittelten ein Wachstum von 3,5 Pro-
zent auf gut 1,18 Milliarden verkaufte Mobiltelefone. 

Nokia schätzte für den Gesamtmarkt ein Plus von 
sechs Prozent auf 1,21 Milliarden Geräten. Auf jeden 
Fall blieb der Zuwachs weit unter der Prognose von 
zehn Prozent und den zwölf Prozent des Jahres 2007;

•  für dieses Jahr wird mit einem Absatzrückgang im ein-
stelligen Prozentbereich gerechnet. Einige Analysten 
sprechen konkreter von einem Minus von vier bis sechs 
Prozent. Das könnte bedeuten, dass etwa 70 Millionen 
Handys aller Anbieter weniger verkauft werden; 

•  Nokia ist weiterhin der Handy-Weltmarktführer, der 
Marktanteil sank allerdings Ende 2008 auf 37 Prozent 
von 40 Prozent ein Jahr zuvor;

•  besonders im vierten Quartal schlug die Krise auf die 
Handy-Hersteller durch: Der Absatz fiel im Jahresver-
gleich nach IDC-Zahlen um 12,6 Prozent;

•  Hoffnungsträger der Branche für die Zukunft sind die 
sogenannten Smartphones – eine Mischung aus Handy 
und Mini-Computer. Ihr Absatz stieg im vergangenen 
Jahr nach Nokia-Schätzungen um 37,6 Prozent auf 161 
Millionen. Das war allerdings deutlich langsamer als die 
Wachstumsrate von 60 Prozent aus dem Jahr 2007. Für 
dieses Jahr wird ein Anstieg auf 190 bis 200 Millionen 
verkaufte Smartphones erwartet;

•  Nokia dominierte lange auch den Smartphone-Markt, 
doch durch neue Wettbewerber wie vor allem Apple mit 
seinem iPhone und den E-Mail-Dienst BlackBerry sank 
der Marktanteil Ende 2008 auf 38 Prozent von mehr 
als 50 Prozent vor einem Jahr. Mit der Verbreitung von 
Handys mit dem von Google angestoßenen Betriebs-
system Android dürfte der Druck noch steigen.

Schnelle Internetverbindungen boomen auch im Mo-
bilfunk. Zum Jahreswechsel gab es knapp 16 Millionen 
UMTS-Anschlüsse in Deutschland. In diesem Jahr soll die 
Zahl um gut 40 Prozent auf 22,7 Millionen Anschlüsse 
steigen. Das teilte der Bundesverband Informationswirt-
schaft, Telekommunikation und neue Medien (BITKOM) 
anlässlich der Mobilfunkmesse Mobile World mit. Die 
Messe findet vom 16. bis 19. Februar in Barcelona statt. 
Grundlage der Daten ist eine BITKOM-Umfrage bei den 
Mobilfunkbetreibern. „Einen Schub bei den UMTS-Teil-
nehmerzahlen bringen derzeit die neue Generation der 
Smartphones und Netbooks“, sagte BITKOM-Präsident 
August-Wilhelm Scheer. Diese Mini-Notebooks werden 
häufig mit integrierten Mobilfunkzugang oder USB-Stick 
für das drahtlose Internet angeboten. Mit den neuen Ge-
räten und attraktiven Preisen nutzen auch Privatperso-
nen verstärkt mobile Datendienste.
Der Umsatz mit mobilen Datendiensten legt in Deutsch-
land 2009 laut EITO voraussichtlich um acht Prozent 

auf 5,5 Milliarden Euro zu. Das entspricht einem Viertel 
des Gesamtmarkts im Mobilfunk. Scheer: „Datendien-
ste sind der Treiber der Telekommunikation.“ Dabei sind 
nach BITKOM-Berechnungen die Umsätze mit mobilem 
Internetzugang und mobiler Mail mittlerweise höher als 
die Erlöse aus dem SMS- und MMS-Versand. 
Der Gesamtumsatz mit Mobilfunkdiensten wächst im 
Jahr 2009 voraussichtlich um 0,3 Prozent auf 22,3 Mil-
liarden Euro. Denn die Umsätze mit Handy-Gesprächen 
fallen wegen sinkender Tarife und Flatrates voraussicht-
lich um zwei Prozent auf 16,8 Milliarden Euro – obwohl 
immer mehr Menschen immer länger mit dem Handy 
telefonieren. 
Die Zahl der Mobilfunkanschlüsse ist im vergangenen Jahr 
um 10 Millionen gestiegen. Sie lag zum Jahreswechsel 
2008/2009 bei 107,4 Millionen. Für 2009 erwartet BITKOM 
ein Plus um gut fünf Millionen auf 112,8 Millionen.

Fwww.bitkom.org

Netzwelt: 16 Millionen UMTS-Anschlüsse in Deutschland
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Nach einem Jahr seines Bestehens feiert der Deutsche 
IPTV Verband e.V. sein 100. Mitglied. Der Verband erwei-
tert für die kommenden Aufgaben sein Führungsteam, 
um die ambitionierten Wachstumsziele zu erreichen.
Der Deutsche IPTV Verband, ein Initiative zur Förderung 
der IPTV-Branche, möchte seine Basis weiter stärken, 
um vor allem den kleinen und mittelständischen Unter-
nehmen eine kommunikative Plattform zu bieten. Mit 
zusätzlichen Services möchte das Grassroot Netzwerk 
den Nutzen des Vereins für die Mitglieder erhöhen. Hier 
spielen vor allem die gestiegenen juristischen Anforde-
rungen eine Rolle die auf große Teile der neuen IPTV-
Dienste zukommen.
Ein weiterer Schwerpunkt ist die Stärkung der Präsenz in 
NRW. Zusammen mit Partnern der Region werden IPTV- 
Workshops in Köln und Düsseldorf angeboten. Ein weite-
rer Schwerpunkt der Arbeit zielt auf den Ausbau und die 
weitere qualitative Verbesserung des Deutschen IPTV  
Awards, der in diesem Jahr zum 3. Mal ausgerichtet wird 
und bereits im letzten Jahr 186 Bewerbungen hatte und 
mittlerweile weltweit zu den größten und renommierte-
sten IPTV-Preisen zählt.
Um dem bislang vom dreiköpfigen Vorstand um Ale-
xander Schulz-Heyn geführten Verein eine verbesserte 
Möglichkeit zum Ausbau der geplanten Themenfelder zu 
geben, wurde ein erweiterter Vorstand gewählt, der den 

Verband in verschiedenen Fachbereichen unterstützt.
In den Fachvorstand wurden Unternehmensvertreter 
von Nacamar, Saint Elmos Entertainment, Funk und 
TV-Akademie GmbH (HafenCity Akademie), der Kanzlei 
Jacobshagen sowie der Internet Agentur Interwall ge-
wählt, damit kommen weitere IPTV erfahrene Personen 
an Bord.
Alexander Schulz-Heyn, Vorstand des Verbands ist zu-
frieden: „Der Verein wächst rasant an Mitgliedern und 
wir müssen aus der anfänglichen stürmischen Aufbau-
phase die Arbeit professionalisieren zu Gunsten der Ser-
vices für die Mitglieder. Eine zentrale Aufgabe ist dabei 
die rechtliche Interessensvertretung der Mitglieder und 
der Aufbau weitere Leistungen für den optimalen Betrieb 
von IPTV. Ich bin froh, dass wir kompetente Fachwissen 
mit den erweiterten Vorstand gewonnen haben.“
Erste Themen neben der starken Präsenz auf der kom-
menden CeBIT, auf dem der DIPTV-Verband mehrere 
Stände auf der WebCiety für seine Mitglieder bereit stellt, 
werden in den nächsten Monaten die Durchführung von 
Workshops und Veranstaltungen in Köln und Düsseldorf 
sein. In Hamburg, München und Berlin plant der Verband 
wieder Veranstaltungen und will damit an den Erfolg im 
Jahr 2008 anknüpfen.

Fwww.diptv.org

Netzwelt: Deutscher IPTV Verband feiert sein 100. Mitglied /  
Erweiterung des Führungsteams 

Dem defizitären Bezahlsender Premiere droht einem 
Pressebericht zufolge der Verlust zweier weiterer Kanäle. 
Zur Disposition stünden die Dokumentationsprogramme 
Discovery und Animal Planet, schreibt das Nachrich-
tenmagazin „Focus“ in seiner aktuellen Ausgabe vom  
16. Februar. In der vergangenen Woche hatte Premiere 
angekündigt, seinen Computerspiele-Sender GIGA we-
gen der Krise am Werbemarkt einstellen zu wollen (DM 
berichtete). Premiere-Chef Mark Williams wollte den Be-
richt nicht kommentieren.
Derzeit verhandelt Premiere über die weitere Ausstrah-
lung von Discovery und Animal Planet. Knackpunkt 
ist allerdings die Frage, wie viel die Münchner für das 
Programm, das auf ihre Plattform aufgeschaltet ist, 
bezahlen. Vorsorglich hat der Sender die Programmzeit-
schriften bereits über das mögliche Aus der Zusammen-
arbeit informiert und um entsprechende Warnhinweise 
in den Zeitungen gebeten.
Premiere hatte im vergangenen Jahr erneut einen Ver-
lust von rund 270 Millionen Euro eingefahren und muss 
sein Geld dringend zusammenhalten. Derzeit wird an 

einem neuen Auftritt und Preismodell gearbeitet. Groß-
aktionär des Senders ist die News Corp. von Mediemogul 
Rupert Murdoch. Daher steht angeblich auch eine Umbe-
nennung des Senders in „Sky Premiere“ zur Diskussion. 
Williams wollte sich am 16. Februar hierzu aber nicht 
näher äußern.
Digitalmagazin hatte bereits Mitte Juni 2008 über ei-
nen Rechtsstreit zwischen dem britischen Pay-TV-Rie-
sen BSkyB, einem Unternehmen aus dem Murdoch’schen 
Medienkonglomerat News Corp., und dem deutschen Un-
ternehmen Elektromedia Ltd. aus Meerane in Sachsen 
berichtet. BSkyB ging juristisch gegen den Hersteller 
von Digitalreceiver vor, um die in Deutschland einge-
tragene Marke „SkyPremiere“ sowie die dazugehörigen 
Websites zu übernehmen. 
Nach Informationen, die Digitalmagazin vorliegen, hat 
sich Elektromedia Ltd. die Marke SkyPremiere beim 
Deutschen Patent- und Marken-Amt als Wort- und Bild-
marke auf sein Unternehmen eingetragen. Nach Anga-
ben des Geschäftsführers, Thomas Fester, habe jedoch 
die News Corp. Tochter BSkyB ein Gerichtsverfahren 

Programme: Premiere droht Verlust von Discovery und Animal Planet –  
Bezahlsender angeblich vor Umbenennung
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eröffnet und beim Patentamt gegen die Nutzung bzw. 
Eintragung von „SkyPremiere“ eingelegt. 
Mit der Herstellung der Digitalreceiver habe das Un-
ternehmen ursprünglich direkt nach Markeneintragung 
im Sommer starten wollen. Elektromedia Ltd. mietete 
daher die beiden Domains www.sky-premiere.de und 
www.skypremiere.de bei der Heidener Digitalpremiere 
Vertriebs GmbH & Co.KG an. Wie der Geschäftsführer 
der Digitalpremiere Vertriebs GmbH & Co. KG, Malte 

Schwedmann, damals gegenüber Digitalmagazin bestä-
tigte, erhielt er kurz darauf eine Unterlassungserklä-
rung von British Sky Broadcasting plc. Laut der Aussage 
Schwedmanns lag der Streitwert für die beiden Domains 
bei satten 250.000 Euro. Daraufhin entschloss sich dass 
Unternehmen, die Domains freizugeben (DM berich-
tete). 

Fwww.premiere.de

Nach einem Bericht der „Süddeutschen Zeitung“ (SZ, 
Ausgabe vom 14. Februar) könnte die Berichterstattung 
von den Sonntagsbegegnungen der Fußball-Bundesliga 
im Rahmen der sonntäglichen „Tagesthemen“ ab der 
Saison 2009/2010 umfangreicher ausfallen, als bislang 
angenommen. SZ-Informationen zufolge sei ARD-in-

tern die Rede davon, dass „innerhalb von 20 Minuten 
in mindestens neun bis zwölf Minuten über in der Regel 
zwei Sonntagsspiele“ berichtet werde. Die Zusammen-
fassungen einzelner Begegnungen der Samstags-Sport-
schau betragen durchschnittlich zwischen acht und zehn  
Minuten. 

Programme: Neun bis zwölf Minuten Sonntagsspiele –  
ARD plant ausführlichere Berichterstattung in den Tagesthemen 

In der ersten K.o.-Runde nach der Gruppenphase im 
UEFA-Pokal empfängt Titelverteidiger Zenit St. Peters-
burg am 18. Februar, ab 18.15 Uhr, mit dem VfB Stuttgart 
den aktuellen Tabellensiebten der Fußball-Bundesliga. 
Ab 18.00 Uhr startet im ZDF die Vorberichterstattung 
zu dieser Partie und damit der große UEFA-Pokal-Abend 
im Zweiten. Das zweite Live-Spiel im ZDF ist dann „ge-
fühlte Königsklasse“: Werder Bremen tritt ab 20.35 Uhr 
gegen den AC Mailand an. Im Anschluss präsentiert „ZDF 
SPORTextra“ zudem Zusammenfassungen vom Gastspiel 
des VfL Wolfsburg bei Paris St. Germain und vom Auftritt 
des Hamburgers SV beim niederländischen Ehrendivisio-
när NEC Nijmegen. Katrin Müller-Hohenstein meldet sich 

zum Auftakt des UEFA-Pokal-Abends aus dem Petrowski-
Stadion in St. Petersburg. 
Ab 20.20 Uhr richtet sich die Aufmerksamkeit der Fern-
sehzuschauer nach Bremen, wo die heimische Werder 
den italienischen Spitzenklub AC Mailand empfängt, 
zwei Teams also, die üblicherweise eher der Champions 
League zugerechnet werden. Der Anstoß im Wesersta-
dion erfolgt um 20.35 Uhr, Michael Steinbrecher ist als 
Moderator, Thomas Wark als Kommentator des Spiels 
im Einsatz.

Fwww.zdf.de

Programme: ZDF zeigt am 18. Februar zweimal Fußball-UEFA-Pokal live 

NBC Universal Global Networks Deutschland hat zwei 
Führungspositionen neu besetzt. Mit der Besetzung von 
Bernhard Wagenlader als Head of Finance und Florian 
Huber als Head of Sales ist der Restrukturierungspro-
zess bei NBC Universal abgeschlossen. 
Bernhard Wagenlader hat als Head of Finance die Leitung 
des Finanzbereichs der Sender 13th Street und Sci Fi 
sowie der als Joint Venture mit AETN betriebenen Sen-
der History und The Biography Channel übernommen. 
Zuletzt war der 35-Jährige bei GE Consumer Finance, 
Nordic & Baltic Region, als Finance Manager im Bereich 

Business Development tätig. Seit dem 1. Februar ist 
auch Florian Huber wieder an Bord. In seiner Funktion 
als Head of Sales steuert der 31-Jährige die Vermarktung 
der Sendermarken 13th Street, Sci Fi, History und The 
Biography Channel und koordiniert die Zusammenarbeit 
mit der Vermarktungsgesellschaft Premium Media Solu-
tions. Zuletzt war Florian Huber als Sales Manager für 
den Sender Das Vierte tätig.

Fwww.nbc-universal.de

Personen: NBC Universal besetzt zwei Managementpositionen neu
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Nach einem Bericht des Branchendienstes „Kontakter“ 
(Ausgabe vom 16. Februar) geht es beim Umbau des 
Senders in ein Vollprogramm nach einer Verzögerung 
nun weiter: Den Angaben zufolge habe „Das Vierte“ An-
dreas Lechner mit dem Aufbau der neuen „On Air“-Unit 

betraut. Lechner werde die Abteilung auch später leiten, 
hieß es. Der 34-Jährige kommt von NBC Universal, wo 
er als Director Creative Services tätig war. „Das Vierte“-
Sprecher Christoph Burbes bestätigte die Personalie ge-
gen dem „Kontakter“.

Personen: Das Vierte stockt auf – Bericht

Konvergenz und Krise – mit diesen Herausforderungen 
für das private Fernsehen befasst sich das DLM-Sym-
posium 2009 am 11. März in der Landesvertretung Ba-
den-Württemberg in Berlin. Mit Beginn des neuen Jahres 
wurde deutlich: Die aktuelle Finanz- und Wirtschafts-
krise macht auch vor dem Rundfunk nicht halt; massive 
Einbrüche bei der Werbung bringen die privaten TV-Sen-
der in Bedrängnis, dazu erfordert ein verändertes Nut-
zerverhalten neue Konzepte.
Trotz der schwierigen Lage ist Thomas Langheinrich, 
Vorsitzender der Direktorenkonferenz der Landesme-
dienanstalten, davon überzeugt, dass „das Lagerfeuer 
der Nation so schnell nicht verglimmen“ wird. Die Sen-
derverantwortlichen dürften bei ihren Strategien die  
öffentliche Aufgabe des Rundfunks nicht aus den Augen 
verlieren. Der DLM-Vorsitzende sieht auch Medienpolitik 
und Regulierer gefordert: „Wir müssen geeignete Instru-
mentarien finden, die dem privaten Fernsehen einerseits 
das Überleben in einer sich verändernden Rundfunkland-
schaft ermöglichen, und die Sender andererseits nicht 

aus ihrer gesellschaftlichen Verantwortung entlassen.“ 
Der renommierte britische Medienwissenschaftler 
Richard E. Collins wird den gesellschaftlichen und öko-
nomischen Wandel der Medienlandschaft im internatio-
nalen Zusammenhang analysieren. 
Annet Aris, Expertin für Medienmanagement und INSEAD-
Professorin, sowie Veit Siegenheim (Unternehmensbera-
tung Accenture) werden Diversifizierungsstrategien und 
Werbemärkte beleuchten und mit Vertretern der Sen-
der diskutieren, darunter Klaus-Peter Schulz (Pro Sieben 
Sat 1 Media) und Marc Schröder (RTL Interactive). Zur 
Zukunft des dualen Systems äußert sich der neue ARD-
Vorsitzende, Peter Boudgoust. Die politische Einordnung 
nehmen der Staatssekretär Martin Stadelmaier (Rund-
funkkommission der Länder), Marc Jan Eumann (SPD), 
Eberhard Sinner (CSU) und Malte Spitz (Bündnis90/Die 
Grünen) vor.

Fwww.dlm-symposium.de

Veranstaltung: DLM-Symposium zu Überlebensstrategien für das private Fernsehen

Auf Satellit Türksat 42° Ost startete der türkische Hör-
funksender „Marmara FM“ (Istanbul) auf einer neuen 
Frequenz. Das Programm ist ab sofort auf dem ehe-
maligen Platz des Hörfunksenders „Seyr FM“ zu hören. 
Gesendet wird kostenlos und unverschlüsselt auf der 
Frequenz 12.685 H (30000, FEC 5/6). Der Kanal aus der 

größten Stadt der Türkei „Marmara FM“ war zuvor auf 
der Frequenz 10.960 H (SR 13000, FEC 5/6) zu empfan-
gen. Auf diesem Programmplatz wurde die Verbreitung 
jetzt eingestellt. 

Fwww.satfinder.info

DX-News: Türksat 42° Ost – Türkischer Hörfunksender  
„Marmara FM“ wechselt Frequenz – Programm ersetzt Seyr FM

Auf dem Eutelsat-Satelliten Eurobird 9° Ost startete der 
Fernsehkanal des spanischen Parlaments „Canal Parla-
mentario“ neu im Free-TV. Bislang konnte der Sender 
ausschließlich über den spanischen Satelliten Hispasat 
via 30° West empfangen werden. Das Programm ist ab 
sofort jetzt auch über die zunehmend populäre Orbital-

position 9° Ost des Eutelsat-Satelliten „Eurobird 9“ zu 
empfangen. Gesendet wird kostenlos und unverschlüs-
selt auf der Frequenz 12.054 H (SR 27500, FEC 3/4) im 
Digitalpaket TSA (Telefónica Servicios Audiovisuales).

Fwww.satfinder.info

DX-News: Neu im Free-TV – Spanischer Parlamentskanal  
„Canal Parlamentario“ auf Eurobird 9° Ost

http://www.dlm-symposium.de
http://www.satfinder.info
http://www.satfinder.info
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Auf Satellit Hot Bird, 13° Ost, steht der christliche TV-
Sender „Al Malakoot“ vor seinem Debüt. Der Kanal wird 
laut Angaben des Veranstalters Kingdom Sat offiziell am 
2. März auf Sendung gehen. Auf dem zukünftigen Sen-
deplatz werden bereits erste Testsendungen, allerdings 
in englischer Sprache ausgestrahlt. Laut Angaben des 
Senders soll das Programm vorwiegend in arabischer 
Sprache verbreitet werden. Gesendet wird auf der Fre-

quenz 11.470 V (SR 27500, FEC 5/6). Das Signal ist ko-
stenlos und unverschlüsselt. Der neue Sender will laut 
eigenen Angaben 120 Millionen Haushalte in 66 Ländern 
erreichen. Das Empfangsgebiet umfasst weite Teile Eu-
ropas, den Mittleren Osten sowie Nordafrika.

Fwww.satfinder.info

DX-News: Eutelsat Hot Bird 13° Ost – „Kingdom Sat“ kündigt christlichen  
TV-Sender „Al Malakoot TV“ in arabischer Sprache an

Der Umsatz von Premiere ist im Geschäftsjahr 2008 
leicht auf 941,1 Millionen Euro (2007: 937,2 Millionen 
Euro) gestiegen. Inklusive Home of Hardware (HoH) 
betrug der Gesamtumsatz 1,02 Milliarden Euro, über-
einstimmend mit dem Ausblick von mindestens 1.015 
Millionen Euro, den Premiere im November 2008 gege-
ben hatte. Die Aufwendungen stiegen auf 998,1 Millionen 
Euro (2007: 853,6 Millionen Euro), hauptsächlich bedingt 
durch höhere Programmkosten für die Bundesliga, hö-
here Ausgaben für die Programmverbreitung und gerin-
gere sonstige betriebliche Erträge im Vergleich zu 2007. 
Das EBITDA (Ergebnis vor Steuern, Finanzergebnis und 
Abschreibungen) lag ohne Home of Hardware bei minus 
57,0 Millionen Euro (2007: plus 83,6 Millionen Euro) und 
inklusive Home of Hardware bei 59,5 Millionen Euro.
Das Finanzergebnis betrug minus 59,5 Millionen Euro 
(2007: minus 39,5 Millionen Euro). Der Steueraufwand 
erhöhte sich auf 48,8 Millionen Euro (2007: 2,2 Millionen 

Euro), hauptsächlich bedingt durch latente Steuern. In 
der Folge lag das Netto-Ergebnis – inklusive Home of 
Hardware (aufgegebene Geschäftsaktivität) – bei minus 
269,4 Millionen Euro (2007: minus 51,6 Millionen Euro) 
und der operative Cash-Flow bei minus 108,1 Millionen 
Euro (2007: minus 34,4 Millionen Euro). Die Nettover-
bindlichkeiten beliefen sich zum Ende des 4. Quartals 
2008 auf 318,1 Millionen Euro (3. Quartal 2008: 307 
Millionen Euro). Die Ergebnisse des Jahres 2008 sind 
negativ beeinflusst durch die Sicherheitslücke im Ver-
schlüsselungssystem von Nagravision, die erst am 10. 
November 2008 geschlossen werden konnte, und durch 
die Unsicherheit, ob Premiere ab der Saison 2009/10 
weiterhin die Rechte für die Übertragung der Fußball-
Bundesliga besitzt. Am 28. November 2008 konnte sich 
Premiere die Live-Rechte für die Bundesliga sichern.
Im 4. Quartal 2008 verbuchte Premiere einen Ge-
samtumsatz von 236,1 Millionen Euro (4. Quartal 2007: 

Dokumentation: Premiere veröffentlicht Jahresabschluss 2008  
und Ergebnisse des 4. Quartals 2008

























in Tsd. Q4 07 Q1 08 Q2 08 Q3 08 Q4 08

Direkte Abonnenten zu Beginn 2.535 2.534 2.450 2.376 2.411

Neuabonnenten 122 86 58 138 153
Kündigungen -123 -171 -132 -103 -165
Nettoveränderung -1 -85 -74 35 -12

Direkte Abonnenten am Ende 2.534 2.450 2.376 2.411 2.399

davon Flex 201 164 113 118 85

Direkter Programmumsatz (in Mio. €) 179,0 178,5 172,9 171,8 172,2

Programm-ARPU (in €, monatlich) 23,53 23,88 23,89 23,92 23,86

Kündigungsrate (rollierende Kündigungsrate 25,9% 22,9% 22,2% 21,4% 23,1%
der letzten 12 Monate)

Wholesale Abonnenten zum Ende (in Tsd.) 790 797 792 704 691 Q
u
el
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: 
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261,3 Millionen Euro). Die operativen Kosten stiegen auf 
280,5 Millionen Euro (4. Quartal 2007: 247,8 Millionen 
Euro). Das EBITDA betrug minus 44,5 Millionen Euro  
(4. Quartal 2007: plus 13,5 Millionen Euro). Der Nettoge-
winn lag bei minus 114,3 Millionen Euro (4. Quartal 2007: 
minus 23,5 Millionen Euro). Der operative Cash-Flow im 
4. Quartal 2008 belief sich auf minus 9,8 Millionen Euro 
(4. Quartal 2007: plus 24,3 Millionen Euro).
Zum Ende des 4. Quartals 2008 zählte Premiere 2,399 
Millionen direkte Abonnenten (31. Dezember 2007: 2,534 
Millionen), im Vergleich zum 3. Quartal 2008 (2,411 Mil-
lionen) ist dies ein Rückgang um rund 12.000 Kunden. 
Dem Gewinn von rund 21.000 monatlich zahlenden Abon-
nenten stand der Abgang von rund 33.000 Flex-Kunden 
gegenüber. Premiere konnte während des 4. Quartals 
insgesamt 153.000 neue Abonnenten gewinnen, 25 Pro-
zent mehr als im 4. Quartal 2007. Diese 153.000 Zu-
gänge gliedern sich auf in 147.000 monatlich zahlende 
Abonnenten, was einem Zuwachs im Vergleich zum  
4. Quartal 2007 von 56.000 Kunden oder von 60 Prozent 
entspricht, und in rund 6.000 Flex- und Prepaid-Kunden. 
Aufgrund des Auslaufens des Flex-Angebotes betrug die 
Kündigungsquote im 4. Quartal 2008 23,1 Prozent und 
war damit höher als im 3. Quartal 2008 (21,4 Prozent). 
Der ARPU (Umsatz pro Kunde) im 4. Quartal 2008 betrug 
23,86 Euro und lag damit geringfügig unter dem Wert 
des 3. Quartals 2008 (23,92 Euro). Am Ende des Jahres 
2008 hatte Premiere rund 691.000 Wholesale-Kunden 
(4. Quartal 2007: rund 790.000).
Mark Williams, Vorstandsvorsitzender der Premiere 
AG: „2008 war ein sehr schwieriges Jahr, in dem wir 
einen großen finanziellen Verlust und eine Liquiditäts-
krise überstehen mussten, die unsere Existenz bedroht 
hatte. Die langfristige Finanzierungsstruktur, die wir im 
Dezember mit News Corp. und unserem Banken-Kon-
sortium vereinbart haben, war der Schlüssel für unser 
Überleben. Der nächste entscheidende Schritt ist jetzt 
die Zustimmung der Aktionäre zur Kapitalerhöhung auf 
der außerordentlichen Hauptversammlung am 26. Fe-

bruar und der Abschluss der Kapitalerhöhung in der 
ersten Jahreshälfte. In der ersten Hälfte dieses Jahres 
fokussieren wir uns ganz auf die Vorbereitung unseres 
Relaunchs, um in der zweiten Jahreshälfte einen ent-
scheidenden Schritt nach vorne zu machen.“

Ausblick
Premiere erwartet, dass im Laufe des ersten Halbjahres 
2009 die Abonnentenzahl stabil bleiben wird. Ein Wachs-
tum wird erst ab dem 3. Quartal nach dem Relaunch und 
neuen Marketinginitiativen erwartet.
Der Anstieg des Programm-Umsatzes in 2009 wird 
höchstens rund 50 Millionen Euro betragen, weil die 
Wachstums-Initiativen erst nach Abschluss der Kapital-
erhöhung in der zweiten Jahreshälfte beginnen können. 
Der Gesamtumsatz wird um weniger als 50 Millionen 
Euro im Jahr 2009 steigen, weil Einmaleffekte aus dem 
Jahr 2008 – wie der Verkauf von TV-Rechten an der FIFA 
Fußballweltmeisterschaft 2010 – für das laufende Jahr 
nicht wieder erwartet werden. Mehraufwendungen in 
2009 bestehen aus zusätzlichen Kosten für die Fußball-
Bundesliga und andere Sport-Rechte, einem Anstieg von 
anderen Programmkosten, weiteren Vertriebs- und Mar-
ketingkosten sowie höheren Übertragungs- und sonsti-
gen Kosten. Dagegen werden 2009 keine signifikanten 
sonstigen betrieblichen Erträge erwartet. Als Ergebnis 
daraus geht das Unternehmen für das Jahr 2009 von 
einem negativen Cash-Flow im Bereich von 250 bis 
275 Millionen Euro und einem deutlichen EBITDA-Minus 
aus.
Premiere plant den Break-Even sowohl beim EBITDA 
als auch beim Cash-Flow auf Monatsbasis während des  
4. Quartals 2010 zu erreichen, wobei beide Jahresergeb-
nisse noch negativ sein werden. Premiere plant weiterhin, 
ab dem Jahr 2011 sowohl einen positiven Nettogewinn 
als auch einen positiven Cash-Flow auszuweisen.

Fwww.premiere.de

Der federführende MDR-Rundfunkrat hat am 16. Februar 
mit den Gutachten zu den marktlichen Auswirkungen 
für die neuen Kika-Online-Angebote im Rahmen des 
Drei-Stufen-Tests befasst. Darüber hinaus hat das Gre-
mium in seiner 113. Sitzung dem „Bericht des MDR über 
die Erfüllung der Leitlinien für die Programmgestaltung 
2007/2008“ zugestimmt. 
Beim Drei-Stufen-Test für die beiden geplanten Ange-

bote „Kikaplus“ und „kikaninchen.de“ ist das marktliche 
Gutachten ein Teilaspekt, welcher in den Entscheidungs-
prozess über die Aufnahme oder Nicht-Aufnahme der 
neuen Online-Angebote einfließen wird.
Der MDR-Rundfunkrat wird sich darüber hinaus im Rah-
men des Drei-Stufen-Tests damit befassen, inwieweit 
die beiden neuen Online-Angebot den demokratischen, 
sozialen und kulturellen Bedürfnissen der Gesellschaft 

Flash-News: Gremienmitglieder befassen sich mit Gutachten  
zu neuen Kika-Online-Angeboten

http://www.premiere.de
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entsprechen und in welchem Umfang die Angebote in 
qualitativer Hinsicht zum publizistischen Wert beitragen 
werden.
Der MDR Rundfunkrat wies in seiner heutigen Sitzung 
deutlich die Kritik des „Verbandes privater Rundfunk 
und Telemedien“ (VPRT) zurück. Der Vorwurf, die aktu-
ellen Verfahren würden ohne geltende Rechtsgrundlage 
durchgeführt, verdrehe auf groteske Weise die Realität. 
Die freiwillige Durchführung der Tests bereits vor In-
krafttreten des 12. Rundfunkänderungsstaatsvertrages 
zeige die Bereitschaft von ARD und MDR zu Transparenz 
und Verlässlichkeit. 
Derzeit werden die Angebotsbeschreibungen einschließ-
lich der Stellungnahmen Dritter sowie das marktliche 
Gutachten parallel vom MDR-Rundfunkrat, den am Ver-
fahren beteiligten Gremien von ARD und ZDF sowie vom 
Programmbeirat Erstes Deutsches Fernsehen beraten. 
„Darüber hinaus habe ich die Stellungnahmen Drit-
ter und das marktliche Gutachten an den MDR-Inten-
danten zur Kommentierung weitergeleitet. So sieht es 
das ARD-Genehmigungsverfahren vor“, berichtete der 

Rundfunkratsvorsitzende Karl-Heinz Ducke. Im Herbst 
dieses Jahres entscheidet der MDR-Rundfunkrat mit ei-
ner Mehrheit von zwei Dritteln über die Aufnahme der 
neuen Kika-Online-Angebote. Vorab beraten die Rund-
funkratsmitglieder gesondert unter anderem über die 
Beschlussempfehlung der Gremienvorsitzendenkonfe-
renz sowie über die Stellungnahme des Programmbeira-
tes Erstes Deutsches Fernsehen.
Der MDR gibt das Ergebnis der Prüfung einschließlich der 
eingeholten Gutachten unter Wahrung von Geschäftsge-
heimnissen auf seiner Unternehmensseite bekannt. Der 
Drei-Stufen-Test für die neuen Kika-Online-Angebote 
folgt einheitlichen Verfahrensrichtlinien, die im Novem-
ber vergangenen Jahres von den Landesrundfunkan-
stalten zusammen mit den Gremien erarbeitet und in 
Abstimmung mit Brüssel und den Ländern verabschiedet 
wurden.

Fwww.mdr.de

Der Medienunternehmer Leo Kirch hat mit einer Klage 
gegen die Deutsche Bank teilweise Erfolg gehabt. Der 
Bundesgerichtshof (BGH) in Karlsruhe hat die Entlas-
tung von Vorstand und Aufsichtsrat für das Jahr 2002 
für nichtig erklärt. Nach dem Urteil vom 16. Februar 
hätten die Aktionäre in der Hauptversammlung im Juni 

2003 über den Konflikt Kirchs mit Ex-Vorstandssprecher 
Rolf E. Breuer informiert werden müssen. Die Entlastung 
kann aber problemlos bei nächster Gelegenheit nachge-
holt werden und hat keine Auswirkungen auf Schadens-
ersatzforderungen Kirchs.

Flash-News: Kirch verbucht Teilerfolg gegen Deutsche Bank

Mit der konstituierenden Sitzung des Lenkungsausschus-
ses des ANGA Competence Centers (ANGA CC) Ende 
Januar in Berlin wurde offiziell das Angebot der ANGA 
Services GmbH in Richtung technische Dienstleistungen 
erweitert. Mit diesem Schritt wird die technische Kompe-
tenz innerhalb der ANGA weiter verstärkt und der Bereich 
technische Dienstleistungen und Beratung, insbeson-
dere für Mitglieder der ANGA, deutlich erweitert. Neben 
den bereits sehr gut im Markt etablierten ANGA-Work-
shops und Informationsveranstaltungen für Mitglieder, 
wird das Veranstaltungsangebot durch handwerksnahe, 
praxisorientierte Workshops erweitert. Nicht zuletzt soll 
durch die räumliche Nähe im Berliner ANGA-Büro die 

Unterstützung der technischen Regulierungsarbeit der 
ANGA durch das ANGA CC dokumentiert werden. 
Die Verstärkung der technischen Kompetenz erfolgt da-
bei auf mehreren Ebenen. Zukünftig wird Carsten En-
gelke als Technischer Leiter der ANGA durch Andreas 
Wilharm (Technischer Referent) unterstützt. Wilharm 
besitzt eine umfassende Erfahrung auf dem Gebiet der 
Breitbandkabeltechnologie aufgrund seiner langjähri-
gen Tätigkeit bei Fuba/Motorola und zuletzt als Leiter 
der Planungsabteilung des Kabelnetzbetreibers Tele 
Columbus. Wilharm wird neben Aufgaben innerhalb der 
ANGA maßgeblich den Aufbau und die Durchführung 
der Messdienstleistungen für Netzbetreiber im ANGA CC  

Flash-News: ANGA Competence Center nimmt die Arbeit auf –  
Schwerpunkte in 2009: EMV, Potenzialausgleich und hybride DVB/IP-Netze 

http://www.mdr.de
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organisieren. Um die aktuellen Themenfelder des ANGA 
CC an den Bedürfnissen der Mitgliedsunternehmen aus-
richten zu können, werden diese über einen Lenkungsaus-
schuss koordiniert. Mitglieder des Lenkungsausschusses 
sind Robert Neuberger, Richard Pohl, Jens-Uwe Rehnig, 
Guido Schwarzfeld, Jürgen Sommer und Herbert Stro-
bel. Sämtliche Mitglieder des Lenkungsausschusses ver-
fügen über langjährige Erfahrungen und enge Kontakte 
in der Kabelbranche. Zukünftig wird noch ein Experten-
kreis eingerichtet, in den namhafte Kompetenzträger der 
Breitbandkabelbranche berufen werden sollen. Über die 
Experten soll den Mitgliedsunternehmen Fachwissen zu 
strategischen und fachlichen Fragen angeboten werden, 
um die Wettbewerbsfähigkeit der Breitbandkabelnetz-
betreiber zu stärken.
Als Aufgabenschwerpunkte für das laufende Jahr wurden 
die Themenbereiche elektromagnetische Verträglichkeit 
und deren Überprüfung, die Bewältigung der Herausfor-
derungen beim Potenzialausgleich und die zukünftigen 
Entwicklungen beim hybriden DVB/IP-Signaltransport 
festgelegt (Stichworte hierzu sind DVB-C2, IPTV und 
Deep Fibre Architecture). Um zu praxisnahen Empfeh-
lungen und Lösungen zu gelangen, ist ein intensiver In-

formationsaustausch zwischen dem ANGA CC und den 
Mitgliedsunternehmen in der ersten Jahreshälfte 2009 
geplant. Ergänzt wird das Angebot durch den Aufbau 
einer Infrastruktur zur Erbringung von Messdienstleis-
tungen in Kabelanlagen im Rahmen der aktuellen EMV-
Diskussion mit der Bundesnetzagentur.
Thomas Braun, Präsident der ANGA, zeigt sich sehr zu-
frieden mit der rund um das ANGA CC geleisteten Ar-
beit: „Unsere Mitgliedsunternehmen stehen zunehmend 
im Wettbewerb mit alternativen Anbietern im Bereich 
Fernsehen, Telefon und Internet. Nur wer in der Lage ist, 
dem Endkunden das beste Produkt zu einem guten Preis 
in Verbindung mit einem qualifizierten Service anzubie-
ten, wird auf Dauer am Markt bestehen. Daher sehen wir 
eine wesentliche Aufgabe des ANGA Competence Cen-
ters darin, unsere Mitglieder bei der Erreichung dieser 
Ziele maßgeblich zu unterstützen.“

Fwww.anga.de
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